
Besprechungen FE e

einmal e1inNne geistige Macht, aber das christliche laube strahlt jedem
Geistige, das CS beseelt, bedürfte ( e4d 9! wg Jahrhundert, auch 1n diesem, viel
Prägung, wenn wıieder w1e einst die Licht AauS, daß keiner, der u
ogen glätten soll; und ZWAar wahr- Wiıllens ist, Dunkel irren muß;
cheinlich außerchristlicher Orm  .. rag aber auch el Dunkel

Der Zwiespalt, der mitten durch sich, daß ein Wagnıs bleibt un!:
unsere‘ ©  1T wıird Aaus den VO: Menschen verfehlt werden annngeht,
mitgeteilten Zeugnissen ottensicht- Der Glaube 1Sst un! bleibt e1in tiefes
lıch, Un erst e1ine S  ate Rückschau Geheimnis, das einmündet das
wırd endgültig Sagc können, ob uUuNscr durchdringliche Mysterium des Zu-
Jahrhundert eine CU«C Hınwendung sammenwirkens Vo menschlicher re1i-
rARS Christentum der einen weıteren eıt un göttlicher Gnade
Ahbfall VO: ıhm gebrac hat Der Herbert Gorski 5. J

Besprechungen
Die geistigen Grundlagen der politischen Ausgangspunkt des Politischen ist, rechnet
Parteien. Von Raıiner (198 Seiten) der Verfasser das Zentrum un die Christ-
Bonn 1947, Götz Schwippert-Verlag. Lich-Demokratische bzw. Christlich-Soziale

ährend in anderen Ländern die politi- Unıion Dabei gilt offensichtlich dem
schen Parteien oft mehr Augenblicksinter- Zentrum seine Sympathie. Ks scheint ıhn

dienen, stehen in Deuts-hland VO  3 Je- enigegen seiner sonstigen Wertschäizung des
her die wichtigsten politischen Parteien Weltanschaulichen wenig behindern,
unter dem bestimmenden Einfluß VO  w} Welt- da{ß das (heutige) Zentrum keine weltan-
anschauungen. Dies: Liefgründigkeıit dürfte schauliche Parte1 abgesehen VO  3 der Ver-
kein Schaden ein Sie ist auch, mehr als die tretung des Naturrechts ein ll W ıe CT
Kürze der Geschichte parlamentarischer HKr sıch die Durchsetzung der weltanschaulichen
tahrung, die Erklärung dafür, daß das poli- Belange im Zentrum denkt, zeigen die VO
tische Leben in Deutschland einen Grad der ihm angeführten Worte des Zentrumsvertre-
Leidenschaitlichkeit zeigt w ie wohl nirgend- tfers Spiecker: ;„Darum sollten die großen

SONStE. So wird INa  - verstehen, da{( weltanschaulichen Probleme
obiges Büchlein u1ls die geistigen Grund- 1m vorparlamentarischen Stadıum durch
lagen der deutschen Parteien vorzuführen Volksentscheid geklärt werden, damit dem
sucht. Der material : stischen Weltanschauung gesetzgebenden Körperschaften NUr die Auf-
werden 1m großen anzcn der MAarx1- gabe bleibt, den durch individuellen Ent-
stische Kommunismus, der Soz1alısmus un scheid jedes einzelnen Bürgers ZU| Aus-
die Sozialdemokratische Eıinheitspartei druck gekommenen Wıillen des Volkes 1in die
Deutschlands zugeteilt. Dem FeV1- bestmöglıche Gesetzesftorm kleiden‘““
sionistischen Sozialismus wird ein ernstes Für die bisher nıcht genannten klet-
Rıngen um -das Wohl der Arbeiterschaft — Parteigruppen stehen nach dem Ver-
erkannt. och leide der Tragik des fasser mehr Augenblicksinteressen 1im Vor-
Kompromisses Zzwiıischen dem AfXiSMUuUS dergrund. Methodisch gıilt für- Barzel als
und der persönlichen Freiheitsordnung. Die Grundsatz die Annahme, daß alle Parteien

ehrlich das esie wollen. Nur diese VOIL-SED nennt der Vertasser „die Krone der
soz1ialistischen Komprom:sse” Von nehme Auffassung könne das polit.sche Le-
iıhrer Eınheitsbestrebung, die ZUuUr Vereiner- en adeln Solange nıiıcht totalitäre Systeme

dıe freie Entfaltung der Parteien unterdrük-leiung un ZUr Unterdrückung jeder Miın-
derheit führen drohe, sagt_ 1DEF Eın- ken, MUuU.:  {te der Stimmzettel nicht NUr VORN
heitskultus ist der Sieg der Gleichheit Ü  ber der Hand, sondern VO: Gewissen gereicht
die Freiheit“‘ (104) Der idealistischen Welt- ein. ber dem politischen Leben wehen die
anschauung, für die Gott un mit ihm das weili FPahnen, die den Gang der Weltge-
Gottesbild 1n der menschlichen Person der schichte lenken Gemme]l 5. ]
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